
Alkohol ist noch immer die gefährlichste Droge in unserer

Gesellschaft. Das Forelhaus an der Seebacherstrasse hilft

Suchtkranken bereits seit über 40 Jahren wieder zurück ins

«normale» Leben. Ein Hintergrundbericht. Seite 3

An einer Palliativ-Night sammelt das Zürcher Lighthouse

Geld für seine Zwecke, die Begleitung todkranker Menschen

in ihrer letzten Lebensphase. Am Benefiz-Anlass nehmen

Liedermacher, Autoren, ein Tenor und andere teil. Seite 5

Heute ist die Zentralbibliothek kaum mehr wegzudenken.

Seit nunmehr 125 Jahren ist sie ein Hort des Wissens. Wie

die ZB entstanden ist und warum sie immer wieder mit

Platzproblemen kämpft, steht auf unserer Sonderseite.Seite 7
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Das Petroleum sei bei weitem die

nachteiligste Konkurrenz für Gaslater-

nen, meinte der Gasdirektor Louis

Hartmann 1881. «Den zweiten Con-

currenten, das elektrische Licht, haben

wir für unsere Verhältnisse in Zürich

nicht zu fürchten.» Der Grund aus sei-

ner Sicht: Der Aufwand sei viel zu

gross, die Sicherheit zu klein, und

schliesslich sei Zürich nicht der Ort,

«wo solche Luxusbeleuchtungen ver-

wendet werden, bei denen es auf Kos-

ten und Mühe nicht ankommt».

Wie wir wissen, hat sich Hartmann

getäuscht. Doch der Weg zu einer elek-

trischen Strassenbeleuchtung war lan-

ge. Anfang August wurde das Elektrizi-

tätswerk der Stadt Zürich (EWZ) 125

Jahre alt. Zur Feier des Jubiläums ver-

öffentlichte das EWZ ein Mixed-Reality

Game. Bei dieser Art Spiel bewegt man

sich in der realen Welt und sammelt

Punkte über das Handy. (pw.) Seite 9

Vor 125 Jahren galt Elektrizität noch als Luxus
Zum ersten Mal hatte das
EWZ-Kraftwerk Letten Strom
geliefert: Vor 125 Jahren
strahlten die Lampen im
ehemaligen Grand Hotel
Victoria am Bahnhofplatz.

Im Rheintal bauen Arbeiter die Fernleitung nach Zürich. Mit dem Gon-
zen, dem Alvier und dem Falknis (rechts) im Hintergrund. Foto: Archiv EWZ
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Pechschwarz soll es in Zürich gewe-
sen sein: «Auch die flackernden, zu
hoch hängenden Petroleumfunzeln
halfen kaum über den Weg. Jeder
Bürger tastete sich mit seiner Handla-
terne wie ein Leuchtkäfer nach Hau-
se», heisst es in der Chronik des Elek-
trizitätswerks der Stadt Zürich (EWZ),
«Licht-Kraft-Wärme: 100 Jahre Zür-
cher Elektrizitätswerk Letten, 1892–
1992». Und dann das: Am Sechseläu-
ten 1855 habe der in Zürich anwesen-
de Physiker Robert von der Galerie
des Grossmünsterturms aus die Stadt
durch elektrisches Licht – Scheinwer-
fer – beleuchtet. «An beiden Quais
war es fast so hell wie beim hellsten
Vollmondlicht.»

Doch erst 37 Jahre später, am
3. August 1892, strahlten in Zürich die
ersten elektrischen Lampen – nämlich
im Grand Hotel Victoria am Bahnhof-
platz. Lange über das Mittelalter hin-
aus blieben selbst grosse Städte dun-
kel. In Zürich könnte man die Öllater-
ne, die der Rat im Jahre 1778 zwi-
schen Rathaus und Hauptwache aufge-
hängt hatte, als erste Strassenbeleuch-
tung bezeichnen. Es dauerte, bis die
Bürgerversammlung 1806 beschloss,
eine Strassenbeleuchtung mit Öllater-
nen einzuführen. «In hellen Mond-
nächten wurde Öl gespart und auf öf-
fentliches Licht verzichtet», schrieb der
verstorbene Lokalhistoriker Walter
Baumann in der EWZ-Chronik.

Danach wechselte man auf Gas:
1856 wurde die öffentliche Gasbe-
leuchtung eingeweiht. 25 Jahre später,
1881, brannten in Zürich 1288 öffent-
liche Gaslaternen, davon 932 in der
Stadt und 356 in den Aussengemein-
den. Das Petroleum sei bei weitem die
nachteiligste Konkurrenz, meinte der
damalige Gasdirektor Louis Hart-
mann. «Den zweiten Concurrenten,
das elektrische Licht, haben wir für
unsere Verhältnisse in Zürich nicht zu

fürchten.» Der Grund aus seiner Sicht:
Der Aufwand sei viel zu hoch, die Si-
cherheit zu klein, und schliesslich sei
Zürich nicht der Ort, «wo solche Lu-
xusbeleuchtungen verwendet werden,
bei denen es auf Kosten und Mühe
nicht ankommt».

Doch Hartmann täuschte sich. Be-
reits neun Jahre später, 1890, bean-
tragte der Stadtrat «die Errichtung des
Elektrizitätswerkes Letten». Der Vor-
läufer des Gemeinderats, der Grosse
Stadtrat, überwies kurz darauf «den
Antrag auf Einführung der elektrischen
Beleuchtung» an die Gemeindever-
sammlung. 1892 wurde das EWZ ge-
gründet und im gleichen Jahr produ-
zierte das Kraftwerk Letten an der
Limmat zum ersten Mal Strom. Die
erste elektrische Beleuchtung wurde
nach der Einweihung des Kraftwerks
Letten 1893 in Betrieb genommen.

Elektrizitätswerk feierte Jubiläum
Anfang August feierte das EWZ 125
Jahre. Seit dem 1909 schweizweit die
erste, rund 140 Kilometer lange
Übertragungsleitung von Sils im
Domleschg im Kanton Graubünden

bis in die Stadt Strom lieferte, hat
sich das EWZ weiterentwickelt. «Sei-
ner Zeit war das eine absolute Pio-
nierleistung», sagte Direktor Marcel
Frei anlässlich eines Medienge-
sprächs. 1997 verschrieb sich das
EWZ der Nachhaltigkeit. Zu diesem
Zeitpunkt sind erstmals wählbare
Stromprodukte eingeführt worden.

Heute verlegt das EWZ unter an-
derem Glasfaserkabel in Zürich oder
beteiligt sich an Entwicklungs- und
Pilotprojekten in den Bereichen
«Smart Grid», also intelligenten
Stromnetzen, und Speichertechnolo-
gien. In Affoltern installierte das
städtische Elektrizitätswerk 2015 den
ersten Batteriespeicher der Schweiz.

Zum Jubiläum veröffentlichte das
EWZ das Mixed-Reality Game «EWZ
on» für iPhone und Android-Smart-
phone. Bei dieser Art Spiel bewegt
man sich in der realen Welt und sam-
melt Punkte über das Handy. Spiele-
rinnen und Spieler sollen damit die
Entwicklung der Elektrizität in Zürich
und Graubünden erleben können.

In Zürich war es ohne Lampen «pechschwarz»
In Zürich galt die elektrische
Strassenbeleuchtungen einst
als Luxus. Heute ist sie nicht
mehr wegzudenken. Vor 125
Jahren lieferte das EWZ
zum ersten Mal Strom.

Pascal Wiederkehr

So sah es 1915 am Central aus: Die Bahnhofbrücke mit Hauptbahnhof und Landesmuseum. Seither haben sich die Strassenlaternen deutlich verändert. Fotos: Archiv EWZ

Mehr zum Spiel für iPhone und Android-
Smartphone auf: www.ewz-on.ch. Alte Maschinen: Das Elektrizitätswerk Letten wurde 1893 eingeweiht.

Das Grand Hotel Victoria stand an der Ecke Bahnhofplatz/Löwenstrasse. Hierhin wurde das erste Mal Strom geliefert. Foto: Baugeschichtliches Archiv der Stadt Zürich


